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allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfdiett ^Ctittce.

um. 3a^rgatt0.

Per Sdjwtt}. SJiltt8r}ettfd)rift XLD3. Saljrgattg.

Safel. 9. Sunt 1877. Nr. «3.
©rfctjeint in toodjentttdjen Wummern. 55er Sßreiä ijer ©emefter ift franfo burd) bie ©djroeij JJr. 3. 50.

(Die SBefteUungen werben bireft an „Jtenno Sdjrattbe, JJerlapbudjIjttitMuna In Safel" abreffirc, ber betrag Wirb bei ben
auäroärtigen Slbonnenten burctj Wacfjnatyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen aUe Söudj^anbtungen äJeftettungen an.

SBerantoortlicfJer Webaftor: 3Rajor bon ® Igger.

3tUJ8lt: SWÜltätffdicr Söertdjt au« bem beutfdjen Welcbe. — SDfe fertfdjtcftenbe ©ntwldetttng ber europäifdjen #cere. (gort«
feftung.) — Ueber ben (Dienft be« Slbjutanten tm gelbe. Sefebtäorgantfatton. Sefebl«füfjrung. (gortfeftung.J — Slloi« 3nbra:
©rapbifdje Sadlftlf. — Wldjarb ©djönbcd: (Da« gerittene Sßferb, feine Sfnwentung, Sffiartung unb Sßflege. — ©Ibgenoffenfäaft:
Sunbe«ftabt: 8ebin«mltte(prcife auf ben fdjweijerifdjen Sffiaffenpläften Im 3«bte 1876. ©Ingabe »on SRedJnungen. Sern: ©ara«

biner» nnb We»ot»ers©d)üftenoercln. SBerfuctjc. 3ürldj: SDet tantonale Dffijlei«»etcin. Sujern: (Da« galten »on Jpau«gewebren.
gRilltät«©ntlaffung««Sare. ©cfjwnj: (Det Dffjjler«»etefn be« 24. Weglment«. greiburg: Sffiaffenplaftftage. ©reblt für SWflltät»

bauten, ©olotljurn: (Der fantonale Dfffjiereoercfn. Sleflal: Wefrutenfcbute. ©raubünben: ©tabtfdjüftengefedfdjaft ©tyur. Slargau:
Sßontonn(er»SBieber^olung«fur«. ©enf: ©In SBcrmäcfjtntfj. — SBerfdjtebene«: SDet Sotpebo.

SKttitötiMJer ®tx\n)t ait8 bem beutfchen föeidje.

SBerlin, ben 27. Wai 1877.

©ie Sßerfiärfungen ber beutfd&en ©arnt«
fönen an ber iRfjeingrenje bilben für unä mo»

mentan ben ©egenftanb ber ©pannung unb beä

©efprädjä beä Sageä. ©djon ber ftarte geftungä«
garnifonbtenft tjatte tä befanntlidj für bie meiften
ber in ©lfafj=8oujringen fteljenben SRegimenter oor
furjem nothroenbig gemalt, benfelben einen er=

fjöljten griebenäpräfenjftanb gu geben unb Ijaben

bie 3nfanterie=3tegimenter 9tr. 84, 85, 86, 89 unb

90 auS bem «Bereidj beä IX. Slrmeecorpä fe 86

mann per Sataiüon an bie SRegimenter intSlfafj«
Soujringen abgegeben. SBemerfenäroerttj ift, bafj bie

SDcannfdjaften nur auä foldjen beftanben, roeldje

ftdj auf SBefragen freitoilltg gemelbet Ijatten. %n

ber näa^ften ,$eit foll nun eine umfaffenbere ©tä«

location neuer Gruppen in ©tärfe oon meieren
SRegimentern nad) ben SReidjälanben ftattfinben, um
baä franjöfifdje llebergeroidjt in SBejug auf eine

rafdje SBerfammlung überlegener ©treitfräfte an

©eutfdjlanbä Sßkftgrenje auäjugleidjen. ©leidjjeitig
erroarten roir in ben nädjften Jagen bie ©rnennung

oon 105 breijetjnten ^auptleuten, roeldje bie SRoüe

ber Snftructeure ber Dffijierafpiranten, SReferoe«

offijiere unb @infäl)rig«greiroiütgen überneljmen

roerben, mit ber Defonomie ber SRegimenter foHen

bagegen nadj roie oor bie 4. Stabsoffiziere betraut

bleiben. 3m gaüe eineä Äriegeä roerben burdj

biefe SBermeHrung ber Offijiercabreä fofort bie

gommanbeure etroa ju formirenber 4. SBataillone,

foroie ber (Srfafebataiüone gegeben unb beren 6om«

manbo routinirten erfahrenen §änben anoertraut

fein.

Unfere uTcilitärtelegrapljie ljat im iefeigen

SRoment in SBerlin eine redjt bebeutenbe dntroitfe*

lung geroonnen. SDer 2Rilitärtelegraptj oerbinbet

fjier fefet fämmtlidje Äafernen, baä in ber Jungfern«
^

tjatbe befinblidje Saboratorium, ben 3Rilitärbaljntjof,
bie §auptroadje unb eine ©tation am Sßotäbamer

Sljor. ©ie SBenufeung ber Seitung ift eine redjt

rege unb erfpart eine uTlaffe ©djreibereten, ba fie
im SBerfetjr mit allen Sße^örben offiziell geftattet

ift., Obrootjl bie Stationen im Slügemeinen nur
Stageäbienft Haben, fann burdj ein Säuteroerf bie

Äafernenroadje eoentueü bei 5Radjt benadjrtdjtigt
roerben, bafj ber lelegrapljift ju roerfen fei. 3u
ber SReufaljränadjt, an beä Äönigä ©eburtätag tc.

bleiben bie ©tationen audj in ber 5Radjt befefet. SDie

gonftruction beä Storniftertelegrapljen unb fpejieü
feine Slnroenbung, roeldje man bem Hauptmann
SSudjljolj beä (Sifenbaljnregimenta oerbanft, ljat
neuerbingä feine roeiteren gortfefcritte gemad)t unb

roirb im Slügemeinen biä fefet alä fein redjt praf«

tifdjeä SRittel moberner Äriegfübrung, ba in feiner

Slnroenbung im gelbe ju feljr oon beu inbioibueüen

Gigenfdjaften beäSEelegrapbiften abtjängig, betradjtet.

©pejieü bürfte Sfjre Sefer bei ber fjoljen görbe«

rung, roeldje baä SRilttärfanitätäroefen gerabe burdj

3tjre $eimatlj erhielt, intereffiren, bafj man bei unä

fefet biegrage ber „^üdjtung einer §unberace,
roeldje im Äriege ju ©anitätSjroeden unb

jroar jum Sluffudjen oon SBerrounbeten unb ©terben«

ben oerroenbet roerben foü, oentilirt. ©iefelbe
bilbet einen &auptgegenftatib ber SBeftrebungen beä

SBereinä jur SBeförberung ber jjudjt oon SRaceljunben,

„§ector", roeldjem bebeutenbe roiffenfdjaftltdje Sluto«

ritäten auf biefem ©ebiet angehören, ©er SBerein,

roeldjem bereitä bie bebeutenbften §unbejüd)ter,
neuerbingä audj ber Oberfägermeifter gürft SBlefj bti*
getreten Ttnb, befdjäftigt fidj mit biefer £ttmanttätä*
frage fdjon feit längerer 3eit, oljne bamit im SEBefent*

lidjen oorroärtä ju fommen, ba biä fefet baä Sntereffe

für biefelbe nodj fein befonberä regeä roar. ©aä

Äriegäminifterium ift »on bemfelben um Stbfenbung
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 27. Mai 1877.

Die Verstärkungen der deutschen Garni»
sonen an der Nheingrenze bilden sûr uns
momentan den Gegenstand der Spannung und des

Gesprächs des Tages. Schon der starke

Festungsgarnisondienst hatte es bekanntlich für die meisten

der in Elsaß-Lothringen stehenden Regimenter vor
kurzem nothwendig gemacht, denselben einen

erhöhten Friedenspräsenzstand zu geben und haben

die Infanterie-Regimenter Nr. 84, 85, 86, 89 und

90 aus dem Bereich des IX. Armeecorps je 86

Mann per Bataillon an die Regimenter in Elsaß-

Lothringen abgegeben. Bemerkensmerth ist, daß die

Mannschaften nur aus solchen bestanden, welche

sich auf Befragen freiwillig gemeldet hatten. Jn
der nächsten Zeit soll nun eine umfassendere

Dislocation neuer Truppen in Stärke von mehreren

Regimentern nach den Reichslanden stattfinden, um

das französische Uebergewicht in Bezug auf eine

rasche Versammlung überlegener Streitkräfte an

Deutschlands Westgrenze auszugleichen. Gleichzeitig

erwarten wir in den nächsten Tagen die Ernennung

von 105 dreizehnten Hauptleuten, welche die Rolle
der Instructeurs der Ofsizieraspiranten, Reserveoffiziere

und Einjährig-Freiwilligen übernehmen

werden, mit der Oekonomie der Regimenter sollen

dagegen nach wie vor die 4. Stabsoffiziere betraut

bleiben. Im Falle eines Krieges werden durch

diese Vermehrung der Offiziercadres sofort die

Commandeure etwa zu formirender 4. Bataillone,
sowie der Ersatzbataillone gegeben und deren

Commando routinirten erfahrenen Händen anvertraut

sein.

Unsere Militärtelegraphie hat im jetzigen

Moment in Berlin eine recht bedeutende Entwickelung

gewonnen. Der Militärtelegraph verbindet

hier jetzt sämmtliche Kasernen, das in der Jungfern-
Haide befindliche Laboratorium, den Militärbahnhof, "

die Hauptmache und eine Station am Potsdamer
Thor. Die Benützung der Leitung ist etne recht

rege und erspart eine Masse Schreibereien, da sie

im Verkehr mit allen Behörden offiziell gestattet

ist.. Obwohl die Stationen im Allgemeinen nur
Tagesdienst haben, kann durch ein Läutewerk die

Kasernenmache eventuell bei Nacht benachrichtigt

werden, daß der Telegraphist zu wecken sei. Jn
der Neujahrsnacht, an des Königs Geburtstag :c.

bleiben die Stationen auch in der Nacht besetzt. Die
Construction des Tornistertelegraphen und speziell

seine Anwendung, welche man dem Hauptmann
Buchholz des Eisenbahnregiments verdankt, hat

neuerdings keine weiteren Fortschritte gemacht und

wird im Allgemeinen bis jetzt als kein recht
praktisches Mittel moderner Kriegführung, da in seiner

Anwendung im Felde zu sehr von den individuellen

Eigenschaften desTelegraphlsten abhängig, betrachtet.

Speziell dürste Ihre Leser bei der hohen Förderung,

welche das Militärsanitätsmesen gerade durch

Ihre Heimath erhielt, interesstren, daß man bei uns
jetzt die Frage der Züchtung einer Hunderace,
welche im Kriege zu Sanitätszwecken nnd

zwar zum Aussuchen von Verwundeten nnd Sterbenden

verwendet werden soll, ventilirt. Dieselbe

bildet einen Hauptgegenstand der Bestrebungen des

Vereins zur Beförderung der Zucht von Racehunden,

.Hector", welchem bedeutende wissenschaftliche

Autoritäten auf diesem Gebiet angehören. Der Verein,
welchem bereits die bedeutendsten Hundezüchter,

neuerdings auch der Oberjägermeister Fürst Pleß
beigetreten sind, beschäftigt stch mit dieser Hnmanttäts-
frage schon seit längerer Zeit, ohne damit im Wesentlichen

vorwärts zu kommen, da bis jetzt das Interesse

für dieselbe noch kein besonders reges war. Das
Kriegsministerium ist von demselben um Absendung
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etneS ©elegirten JU ben 3Serfammlungen erfudjt
roorben. SBei unferen ©aajoerftänbigen tjerrfdjt fein
Broeifel, bafj ber §unb für bie ^roecfe ber ©ani=

tätäoerroaltung in ber Sffieife abgeriajtet ju roerben

oermag, bafj er im Umgreife eineä ©dfjladfjtfelbeS
bie im ©ebüfdj tc. liegenben SBerrounbeten auffudjt
unb bem ©anitätäcorpä burdj lauteä ©ebeü ben

gunb anjetgt. 3n biefem ©inne fpridjt fidj nament«

lidj ber befannte Zoologe Dr. SBreljm anä unb

erflärt eä für ganj unjroeifelljaft, bag fidj bie §unbe
nidjt nur an einjelne Sßerfonen, fonbern audj an

ganje ©orpä ju attadjiren oermögen. ©rößere
©d)roietigfelten madjt bie praftifdje ©eite ber grage,
unb cö geljen in SBejug auf bie ©rroägung, roeldje

£unberace ftdj am beften für biefe >$rö«fe eignen
roerbe, roie bie ©reffur getjanbfjabt »erben foüe,
in roeldjer Sffieife bie betreffenben ^unbeparfä ju
organifiren roaren, unb in roeldje SBerbinbung fie
mit ben einjelnen SRegimentern refp. mit bem ©ani«
tätäcorpä ju bringen feien unb roeldjeä bte geeig«

netfte ©teüe jur Slnfefeung beä Slgitationä^ebelS
fet, bie Meinungen nodj mefjrfadj auSeinanber.

©er SBerein ljat befdjloffen audj in einem ©ircular
an bie ©eneralcommanboä bie Unterfiüfeung ber

militärifdjen Äreife ju erftreben.

©ine bem Stnfdjeine nadj nadjaljmenäroertlje ©in*
ridjtung ift fefet bei unä inä Seben getreten, eä ift
eine uRUitärbtenft-SBerfidjerung, roeldje bie

SRorbbeutfdje SebenS«S8erfid)erungSbanf in
SBerlin alS eine Surfe auf bem ftarf angebauten
©ebiet beS SBerftdjerungSroefenS in erfinberifdjem
©eifte ju entbecfen gemußt ljat, in bem Sanbe

ber aügemeinen Sffieljrpfltdjt in ber SLtjat ein jeit«
gemäßes Unternehmen, ©er eingefaufte Änabe
erljält bet feinem eintritt in baä feeex 100 biä
1500 SIRarf. SSebenft man, roie oiel ©orge Eltern
oft bie ©quipirung eineä ©oljneä, fei eä atä ein*
jähriger, fei eä alä OffijierS« Slfptrant madjt, fo giebt
bie 3Rilitär«SBerrtdjetung fefet mit Seictjtigfeit bie

SRöglidjfeit ber SluSfiattung an bie feanb. Unb
felbft für ben 2 unb 3 Satjre ©ienenben ift ein

Bufdjuß jum fnappen ©eljalt faft eineSRotljroenblg«
fett, ©ie Sßrfimienfäfee ftnb für 3ebermann er«

fdjroinglidj. Äauft man j. 33. einen Änaben an
feinem erften ©eburtätage ein, fo bejaljlt man für
100 SIRarf monatlidj 7 SBf., jäljrliaj 1 SDif. 95 SJ3f.,

ein für aüe SRal 19 ÜRf. 80 SBf. ©tirbt ber Änabe

oor erreidjtem militärpftid^tigen Sllter ober erfolgt
feine ©infteüung in baä feeex, fo erfolgt bie SRücf»

jaljlung ber eingezahlten Sßrämien. ©S erfebeint
faum fraglidj, bafe fo günftige SBebingungen bem

Unternehmen jablreidje Sfcfceilneljmer jufüfjren roer«

ben, auf roeldje bie mäßigen SJMmienfäfee oon oom»
fjerein beredjnet finb.

3(n ben lefeten Stagen tiaben fidj Ijter an leitenber
©teüe bie Sitten beutfdjet Offijiere, in ruf«
ftfdjen©ienften ben gelbjug mitmadjen ju bürfen,
befonberä gehäuft, man ljat bie ©efudje inbefj mit
ben ©runbfäfeen ftrenger SReutralität, bie jroar bis

jur ©tunbe oon ©eutfajlanb nodj nidjt auäge«

fpro$ett, aber bodj beobachtet ift, nidjt oeretnbar

gefunben unb bie betreffenben $ittftefler faintntlicfj
abfdjlägtg belieben.

SBon ber beutfcfjen mUitärtfc&en ©j:pebition
nadj SIRarocco, über bie idj Stjnen in meinem

lefeten SBeridjte fdjrieb, oerlautet, bafj biefelbe pünft«
lidj jum beabfldjtigten Stermin in Stanger einge«

troffen ift, um ben bortigen beutfdjen 2Rtnifter=
SRefibenten §errn Sffieber nadj gej ju begleiten unb
bem Äaifer oon 3Rarocco bie ©efdjenfe Äaifer
Sffiil^elmS ju überbringen, ©in Sjjeil ber Offijiere
unb Unterofpjiere ljatte bie SReife über ©panien,
ein anberer über SRarfeiüe unb jur ©ee gemadjt.
Slm 11. Slpril trafen fidj bie jerftreuten Stjeilnefjmer
ber intereffanten ©rpebition in ©ibraltar unb oer»

fügten ftdj am borgen beS anberen StageS in oier»

ftünbiger ©eefatjrt nadj Stanger. ©er bortige biplo«
matifdje Sßertreter beä beutfdjen SReidjeä roartete
ber Ferren unb ifjreS großen ©epäclä am Ufer unb

braute fie tljeits in einem franjöfifdjen, £>otel ber

SJRoljrenftabt, tbeilä in feiner eigenen pradjtooüen
in arabifdjem ©til gebauten SffioHnung unter, ©er
„3"9 fefete ftdj am 15. in ©ang unb erreidjte in
12 £agen baä nur 20 beutfdje uTceilen oon Stanger
gelegene gej, eine Sangfamfeit, bie in ©rftaunen
fefet, aüein burdj bie ©djroierigfeiten beä Sffiegeä

für einen großen Stranäport oöüig geredjtfertigt
erfctjeint. ©ie Sttjeilneljmer beä^ugeä rourben auf
Sferben ober SRaulüjieren beförbert, baä ©epäcf,
3elte, SBaffen, Sebenämittel u. f. ro. attäfdjliefjlid)
auf SfRaultjjiere oerlaben. SRur für baä grofje SBilb

beä Äaiferä roar ein „©djiff ber ÜBüfte" erforber«

lidj. ©Ieidjjeitig beroegte fidj eine franjöfifdje ©e«

fanbtfdjaft, roeldje oor einigen Sffiodjen aufgebrodjen

roar, aber burdj unabläffige SRegengüffe unb ange«

fdjrooüene ©tröme aufgehalten roorben roar, gegen

gej. SBor ben granjofen roaren bie ©panier nadj
gej gefommen, fo baß bie SBerootjner ber §auptftabt
SJRarocco'ä in biefem Saijre feljr oiele ©elegenljeit
ijaben, fidj bie Unterfdjiebe ber europäifdjen Uni«

formen einjuprägen. £>offentlidj roerben iljnen bie

beutfdjen nidjt fdjledjt gefaüen, umjometjr ba ttjre
Sträger fämmtlidj redjt ftattlidje unb anfeljnlidje
Seute ftnb. ©8 ift bafür geforgt, bat) bie Sfjeil«
nefjmer beä 3uge8 roäljrenb ber ganjen biä ©nbe
SüRai bauernben SReife in brieflichem Sßerfeljr mit
©uropa bleiben, ©orrefponbenjen fdjicfen unb em=

pfangen fönnen. ©ie beutfdje SIRiffton in SIRarocco

tjat übrigens ©nglänber unb granjofen in nidjt
unerfjebtidje Slufregung oerfefet, unb bie Journale
oon ©ibraltar roirbeln einigen ©taub auf. ©ie
granjofen finb beftrebt, roie man behauptet, bie

uTtaroccaner mifftrautfdj gegen ©eutfdjlanbä Slb«

ftdjten ju ftimmen unb ftnb Bemüfjt, bie ©rpebition
möglidjft genau ju erforfdjen. Sffiie roeit bie SBott«

matten beS gütjrerS ber ©efanbtfdjaft getjen, ift
in weiteren Äreifen nidtjt befannt geroorben.

Slm 30. SIRai fenbet ©eutfdjlanb ein gegen fonft

oerftärfteS UebungSgefdjroaber nadj bem

SIRittelmeer, febenfaÜS mit ber Slufgabe möglidjfte

güljlung mit ben ©reigniffen im Orient ju tjatten.
Sy.

eines Delegirten zu den Versammlungen ersucht

worden. Bei unseren Sachverständigen herrscht kein

Zweifel, daß der Hund für die Zwecke der Sani-
tötsvermaltung in der Weise abgerichtet zu werden

vermag, daß er im Umkreise eines Schlachtfeldes
die im Gebüsch zc. liegenden Verwundeten aufsucht
und dem Sanitälscorvs durch lautes Gebell den

Fund anzeigt. Jn diesem Sinne spricht sich namentlich

der bekannte Zoologe Or. Brehm aus und
erklärt es für ganz unzweifelhaft, daß sich die Hunde
nicht nur an einzelne Personen, sondern auch an

ganze Corps zu attachiren vermögen. Größere
Schmierigkeiten macht die praktische Seite der Frage,
und es gehen in Bezug aus die Erwägung, welche

Hunderace sich am besten für diese Zwecke eignen
werde, wie die Dressur gehandhabt werden solle,
in welcher Weise die betreffenden Hundeparks zu

organisiren wären, und in welche Verbindung sie

mit den einzelnen Regimentern resp, mit dem

Sanitätscorps zu bringen seien und welches die geeignetste

Stelle zur Ansehung des Agitationshebels
sei, die Meinungen noch mehrfach auseinander.
Der Verein hat beschlossen auch in einem Circular
an die Generalkommandos die Unterstützung der

militärischen Kreise zu erstreben.

Eine dem Anscheine nach nachahmenswerthe
Einrichtung ist jetzt bei uns ins Leben getreten, es ist
eine Militärdienst-Versicherung, welche die

Norddeutsche Lebens-Versicherungsban! in
Berlin als eine Lücke auf dem stark angebauten
Gebiet des Versicherungswesens in erfinderischem
Geiste zu entdecken gewußt hat, in dem Lande
der allgemeinen Wehrpflicht in der That ein

zeitgemäßes Unternehmen. Der eingekaufte Knabe
erhält bei seinem Eintritt in das Heer 100 bis
1500 Mark. Bedenkt man, wie viel Sorge Eltern
oft die Equipirung eines Sohnes, sei es als
Einjähriger, sei es als Offiziers-Aspirant macht, so giebt
die Militär-Versicherung jetzt mit Leichtigkeit die

Möglichkeit der Ausstattung an die Hand. Und
selbst für den 2 und 3 Jahre Dienenden ist ein
Zuschuß zum knappen Gehalt fast eine Nothwendigkeit.

Die Prämiensätze sind für Jedermann
erschwinglich. Kauft man z. B. einen Knaben an
seinem ersten Geburtstage ein, so bezahlt man für
100 Mark monatlich 7 Pf jährlich 1 Mk. 95 Pf.,
ein für alle Mal 19 Mk. «0 Pf. Stirbt der Knabe

vor erreichtem militärpflichtigen Alter oder erfolgt
keine Einstellung in das Heer, so erfolgt die

Rückzahlung der eingezahlten Prämien. Es erscheint
kaum fraglich, daß so günstige Bedingungen dem

Unternehmen zahlreiche Theilnehmer zuführen werden,

auf welche die mäßigen Prämiensätze von vorn-
herein berechnet sind.

Jn den letzten Tagen haben sich hier an leitender
Stelle die Bitten deutscher Offiziere, in
russischen Diensten den Feldzug mitmachen zu dürfen,
besonders gehäuft, man hat die Gesuche indeß mit
den Grundsätzen strenger Neutralität, die zwar bis

zur Stunde von Deutschland noch nicht
ausgesprochen, aber doch beobachtet ist, nicht vereinbar

gefunden und die betreffenden Bittsteller sämmtlich

abschlägig beschieden.

Von der deutschen militärischen Expedition
nach Marocco, über die ich Ihnen in meinem

letzten Berichte schrieb, verlautet, daß dieselbe pünktlich

zum beabsichtigten Termin in Tanger
eingetroffen ist, um den dortigen deutschen Minister-
Residenten Herrn Weber nach Fez zu begleiten und
dem Kaiser von Marocco die Geschenke Kaiser
Wilhelms zu überbringen. Ein Theil der Offiziere
und Unteroffiziere hatte die Reise über Spanien,
ein anderer über Marseille und zur See gemacht.

Am 11. April trafen sich die zerstreuten Theilnehmer
der interessanten Expedition in Gibraltar und
verfügten sich am Morgen des anderen Tages in
vierstündiger Seefahrt nach Tanger. Der dortige
diplomatische Vertreter des deutschen Reiches wartete
der Herren und ihres großen Gepäcks am User und
brachte sie theils in einem französischen. Hotel der

Mohrenstadt, theils in seiner eigenen prachtvollen
in arabischem Stil gebauten Wohnung unter. Der
Zug setzte sich am 15. in Gang nnd erreichte in
12 Tagen das nur 20 deutsche Meilen von Tanger
gelegene Fez, eine Langsamkeit, die in Erstaunen
setzt, allein durch die Schwierigkeiten des Weges
für einen großen Transport völlig gerechtfertigt
erscheint. Die Theilnehmer des Zuges wurden auf
Pferden oder Maulthieren befördert, das Gepäck,

Zelte, Waffen, Lebensmittel u. s. m. ausschließlich

auf Maulthiere verladen. Nur für das große Bild
des Kaisers war ein „Schiff der Wüste" erforderlich.

Gleichzeitig bewegte stch eine französische

Gesandtschaft, welche vor einigen Wochen aufgebrochen

war, aber durch unablässige Regengüsse und
angeschwollene Ströme aufgehalten worden war, gegen
Fez. Vor den Franzosen waren die Spanier nach

Fez gekommen, so daß die Bewohner der Hauptstadt
Morocco's in diesem Jahre sehr viele Gelegenheit
haben, sich die Unterschiede der europäischen
Uniformen einzuprägen. Hoffentlich werden ihnen die

deutschen nicht schlecht gefallen, umsomehr da ihre
Träger sämmtlich recht stattliche und ansehnliche

Leute sind. Es ist dafür gesorgt, daß die

Theilnehmer des Zuges während der ganzen bis Ende
Mai dauernden Reise in brieflichem Verkehr mit
Europa bleiben, Correspondenzen schicken und
empfangen können. Die deutsche Mission in Marocco
hat übrigens Engländer und Franzosen in nicht

unerhebliche Aufregung versetzt, und die Journale
von Gibraltar wirbeln einigen Staub auf. Die
Franzosen stnd bestrebt, wie man behauptet, die

Maroccaner mißtrauisch gegen Deutschlands
Absichten zu stimmen und sind bemüht, die Expedition
möglichst genau zu erforschen. Wie weit die

Vollmachten des Führers der Gesandtschaft gehen, ist

in weiteren Kreisen nicht bekannt geworden.
Am 30. Mai sendet Deutschland ein gegen sonst

verstärktes Uebungsgeschwader nach dem

Mittelmeer, jedenfalls mit der Aufgabe möglichste

Fühlung mit den Ereignissen im Orient zu halten.
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